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Sonderausstellung
Bauhaus – Möbel. Eine Legende wird besichtigt. 
Eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit dem Bauhaus-
Archiv / Museum für Gestaltung Berlin

im Hofmobiliendepot. Möbel Museum Wien

15.09.2004 – 09.01.2005


Adresse/Infos
Hofmobiliendepot. Möbel Museum Wien

1070 Wien, Andreasgasse 7

Dienstag bis Sonntag von 10.00 bis 18.00 Uhr

Tel: 01-5243357, Fax: 01-5243357-666

e-mail: info@hofmobiliendepot.at
Internet 
www.hofmobiliendepot.at  

Text
Die bedeutendste europäische Schule für Gestaltung und Architektur im 
20. Jahrhundert wurde 1919 von Walter Gropius in Weimar gegründet. 
Gropius verlieh seiner Vision von der Erneuerung des Menschen den 
programmatischen Titel „Bauhaus“. Die Schule sollte ähnlich den 
mittelalterlichen Domhauhütten sämtliche Gewerke unter einem Dach 
vereinen: Tischlerei, Bildhauerei, Werkstätten für Metall, Keramik, 
Wandmalerei, Weberei, Reklame, Fotografie und Bauhausbühne. Ein 
obligatorischer Vorkurs half den Studierenden, bisher Gelerntes über 
Bord zu werfen, um die Sinne 
frei zu machen für eine visuelle und 
haptische Neuerkundung der Umwelt. 


Gropius’ Vision trug das Bauhaus während seines kurzen Bestehens 
durch verschiedene Entwicklungsperioden und Standorte: Handwerklich 
bestimmte Produktion in Weimar, ab 1925 Entwurfstätigkeit für eine 
moderne Industriegesellschaft in Dessau, wissenschaftliche Ausrichtung 
des Lehrplans unter Mies van der Rohe ab 1932 in Berlin. 


Die Nationalsozialisten schlossen das Bauhaus im Frühjahr 1933, 
konnten jedoch nicht verhindern, dass seine Lehre, seine pädagogischen 
Innovationen und sein experimenteller Freigeist in alle Welt getragen 
wurden. 


Zum Design-Mythos und zur Legende für Gestalter wurde das Bauhaus 
vor allem wegen seiner Möbel. Was in diesem Laboratorium des 
Gestaltungswillens als Prototyp entwickelt wurde, war als funktionales 
Mobiliar und Gebrauchsgut ausgerichtet auf den täglichen Bedarf und 
auf eine für viele erschwingliche industrielle Fertigung. 


Wenige Inkunabeln moderner Gestaltung wie die „Bauhaus-
Leuchte“ 
von Jucker/Wagenfeld oder der „Freischwinger“ von 
Marcel Breuer 
prägten einen populären Begriff vom „Bauhausstil“, den es als einheit-
liche gestalterische Ausformung eines Stils so nie gegeben hat. Die 
Ausstellung will zeigen, dass es sich bei den Bauhaus-Möbeln um Ideen 
und Entwicklungen von höchst unterschiedlichen Gestalterpersönlich-
keiten handelt. In ihrer Gesamtheit waren sie allerdings unisono von der 
Vision beseelt, 
ihrer Gesellschaft ein neues Gesicht und dem modernen 
Menschen ein neues Denken zu verleihen. Die Dinge des Alltags hatten, 
wenn man so will, neben ihrer ergonomisch präzisen und sachlichen 
Ausstrahlung auch einen erzieherischen Auftrag.


Durch Serienproduktion „gereinigte“ Formen kennzeichnen das Möbel 
aus Bugholz wie jenes aus Stahlrohr. Das Bugholz der ersten massenhaft 
produzierten Stühle und Tische ist Exponent für mechanisierte Produk-
tionsmethoden des 19. Jahrhunderts (Biegsamkeit des warmen Hand-
werkstoffes Holz) und gleichsam Auftakt zur Moderne — wie unsere 
umfangreiche Thonet-
Ausstellung (2003/2004) anschaulich machen 
konnte. Im 20. Jahrhundert wurden geformtes Schichtholz und gekurvtes 
Stahlrohr (ein kaltes, industrielles Material wird gleichsam geschmeidig) 
zum Synonym für den Fortschritt einer dynamisch jungen Zeit. Dieses 
kompromisslos moderne Design reflektierten unsere Einzelausstellungen 
zweier großer Architektenpersönlichkeiten des „International Style“ — 
Alvar Aalto (2002) und Ludwig Mies van der Rohe (2002). 


Die Bauhaus-Möbel-Ausstellung bildet den vorläufigen Abschluss und 
Höhepunkt unserer Auseinandersetzung mit gestalterischen Gedanken 
und Ansätzen der klassischen Moderne. 


Aus Wohnbereich, Schlafzimmer, Küche und Büro werden ca.100 
Originalmöbel der Sammlung des Bauhaus-Archivs präsentiert — von den 
Klassikern der Meistergestalter Marcel Breuer, Ludwig Mies van der 
Rohe und Walter Gropius bis hin zu den nicht minder interessanten 
Arbeiten von Mitgliedern und Absolventen aus der Tischlerei- und 
Ausbauwerkstatt am Bauhaus. Als Referenzobjekte werden Möbel von 
Bauhaus-Zeitgenossen wie den Brüdern Rasch, Mart Stam oder Kalman 
Lengyel und Exponate aus der Sammlung des Hofmobiliendepots zu 
besichtigen sein. 


Ergänzt werden die Möbelexponate durch zeitgenössische Kataloge und 
Broschüren sowie durch Fotodokumente. 
Ausstellungskatalog
Der Originalkatalog „bauhaus-möbel. Eine Legende wird 
besichtigt“, herausgegeben vom Bauhaus-Archiv Berlin, ist 
zweisprachig (deutsch/englisch) und umfasst 349 Seiten und 

ca. 440 Abbildungen. 


Verkaufspreis: € 14,95

Kuratorin
MR Dr. Ilsebill Barta, Wissenschaftliche Leiterin der Museen 
des Mobiliendepots
Öffnungszeiten

Dienstag bis Sonntag von 10.00 bis 18.00 Uhr

Führungen

an Sonn- und Feiertagen um 15.30 Uhr 


und gegen Voranmeldung
Eintrittspreis

€ 6,90 / € 4,50


inkludiert auch den Besuch der permanenten Sammlung 



und die Museumsintervention „Camouflage“ von Oz Almog

Jahreskarte

€ 22,00 für Erwachsene



€ 17,00 für Studenten / Senioren



€ 14,00 für Kinder
Begleitprogramm:
17.9.2004 – 18.30 Uhr


„Keine Rücksicht auf Damen“ – Die Rolle der Frau am Bauhaus 
Vortrag von Dr. Mercedes Valdivieso, Prof. für Kunstgeschichte 


an der Universität von Lleida


8.10.2004 – 18.30 Uhr


„Wo sich der Zeitgeist niederlässt – Eine neue Ästhetik des 
Wohnens im 20. Jahrhundert


Vortrag der Bauhaus-Expertin und Buchautorin Jeannine Fiedler


11.11.2004 – 19.00 Uhr


„Die Modetänze der 20er Jahre“


Vortrag von Eddy Franzen, der mit seinen Tänzern die 
Modetänze der 20er Jahre vorführt und zum Mitmachen einlädt

Biographien
Walter Gropius, 17.5.1883 Berlin – 5.7.1969 Boston / USA

1903
Abitur, danach Techn. Hochschule München

1903-04
hospitiert im Architekturbüro Solf & Wichards, Berlin, ab 1903 


erste eigene Bauten in Pommern

1904-05
Einjährig-Freiwilliger beim Husaren-Regiment Nr. 15 in 


Wandsbeck bei Hamburg

1905-07
Techn. Hochschule in Charlottenburg

1907-08
Spanienreise

1908
Mitarbeit im Büro von Peter Behrens, mit Behrens England-Reise

1910
Eigenes Architekturbüro in Neu-Babelsberg

1910-14
Zusammenarbeit mit Adolf Meyer

1911
Mitglied des Deutschen Werkbundes und des Berliner


Architektenvereins, Bau des Fagus-Werks in Alfeld/Leine

1912
Mitglied des Bundes Deutscher Architekten (BDA)

1914
Büro- und Fabrikgebäude für die Werkbundausstellung Köln

1914-18
Kriegsteilnehmer

1915
von van de Velde als Nachfolger für die Leitung der 
Großherzoglich Sächsischen Kunstgewerbeschule in Weimar


vorgeschlagen

1918
Gründungsmitglied des Arbeitsrats für Kunst und der November-


gruppe 

1919
1. Vorsitzender des Geschäftsausschusses im Arbeitsrat für Kunst

1919-28
Gründer und Direktor des Staatlichen Bauhauses in Weimar, 

später Dessau

1928-34
Privates Architekturbüro in Berlin

1934
Übersiedlung nach England und Zusammenarbeit mit Maxwell Fry


in London

1937
Berufung an die Architekturabteilung der Harvard University,


Graduate School of Design

1938
Organisation der Ausstellung „Bauhaus 1919-1928“ im Museum of 


Modern Art, New York

1938-41
gemeinsames Architekturbüro mit Marcel Breuer

1945
Gründung des Büros „The Architects Collaborative – TAC“ in


Cambridge / Mass.

1948-50
CIAM-Präsident

1964/65
Entwurf für Bauhaus-Archiv in Darmstadt (1976-1979 in 


abgewandelter Form in Berlin realisiert)

Marcel Breuer, 22.5.1902 Pécs / Ungarn – 1.7.1981 New York

1920
Stipendium für die Akademie der Bildenden Künste Wien und

kurze Tätigkeit in einem Wiener Architekturbüro

1920-24
Studium am Bauhaus Weimar



SS 1920 Vorkurs, WS 1920/21 Lehre in der Tischlerei


1923 neben Möbeln erste Architekturentwürfe


1924 Gesellenbrief für das Tischlerhandwerk in Weimar,


danach Tätigkeit in einem Pariser Architekturbüro

1925-28
als „Jungmeister“ Leiter der Möbelwerkstatt am Bauhaus;


erster Stahlrohrstuhl, dem weitere Modelle folgen, die ab


1927 bei der Firma Standard Möbel in Berlin, ab 1928/29 bei


Thonet hergestellt werden; Teile der Inneneinrichtung der Meister-

häuser und Möbel für das Schulgebäude Dessau; zahlreiche


Wohnungseinrichtungen

1928-31
Architekturbüro in Berlin, Zusammenarbeit mit Gustav 


Hassenpflug, Inneneinrichtungen

1932
erster ausgeführter Bau: Haus Harnischmacher, Wiesbaden

1933-34
Tätigkeit in der Schweiz und Budapest

1935
Übersiedlung nach London, Architekturbüro zusammen mit


F.R.S. Yorke

1937
Professur an der School of Design der Harvard University, 


Cambridge / Mass.

1937-41
gemeinsames Architekturbüro mit Walter Gropius in 


Cambridge / Mass.

1941
eigenes Architekturbüro

1946
gibt Lehrtätigkeit auf und gründet Architekturbüro in New York

1953
Beteiligung am UNESCO-Gebäude Paris

1956
international arbeitendes Architekturbüro „Marcel Breuer und


Associates“ mit Herbert Beckhard, Robert F. Gatje und


Hamilton P. Smith, außerdem Büro in Paris „Marcel Breuer


architecte“

Ludwig Mies van der Rohe, 27.3.1886 Aachen – 17.8.1969 Chicago

1899-1901
Gewerbeschule und Maurerlehre in Aachen
1901-05
Zeichner in der Stuckwerkstatt Fischer und bei den 


Architekten Goebbels und Albert Schneider, Aachen

1905
Tätigkeit im städtischen Bauamt (Berlin-)Rixdorf bei Friedrich


Kiel, Wehrdienst

1906-07
Tätigkeit bei Bruno Paul, Berlin

1908-12
mit Unterbrechungen Tätigkeit im Architekturbüro Peter 


Behrens, Neu-Babelsberg

1912-14
z.T. eigenes Architekturbüro, Berlin-Lichterfelde /West, z.T.


Partnerschaften mit den Architekten Ferdinand Goebbels als

Mies & Goebbels, Berlin-Stieglitz, später auch mit Werner


von Waldhausen

1915-18
Mitglied des Baukorps der Kaiserlichen Armee in Rumänien


und am Balkan

ab 1919
eigenes Architekturbüro in Berlin

ab 1927
Zusammenarbeit mit Lilly Reich

1926-27
Leiter Werkbundausstellung in Stuttgart (Weißenhofsiedlung)

1930-33
Direktor des Bauhauses in Dessau und Berlin bis zu dessen


Selbstauflösung am 10. August, unterreichtet danach Studenten


des Bauhauses in seinem Privatatelier weiter

1938
Übersiedlung in die USA

1938-58
Direktor der Architekturabteilung am Armour-Institute, später


Illinois Institute of Technology, Chicago

1938-69
eigenes Architekturbüro, Chicago

Lilly Reich, 16.6.1885 Berlin – 14.12.1947 Berlin

um 1908
Mitarbeit in der Wiener Werkstätte bei Josef Hoffmann

1912
Mitglied im Deutschen Werkbund

1914-24
Atelier in Berlin für Dekorationskunst, Innenraumgestaltung und



Mode, Berlin-Schöneberg

1920
erste Frau im Vorstand des Deutschen Werkbundes

1924
Reise nach England und in die Niederlande mit Ferdinand Kramer

1924-26
Atelier für Ausstellungsgestaltung und Mode in Frankfurt/Main
1929 
Zusammenarbeit mit Mies van der Rohe bei den Ausstellungen


des Deutschen Reiches in Barcelona insbes. der Abt. für Chemie


und Seide

1931
Teilnahme an der Berliner Bauausstellung

1932
Leitung Ausbauabteilung und Webereiwerkstatt am Bauhaus

1937
Leitung der Abt. der deutschen Textilindustrie auf der Pariser


Weltausstellung

1939
besucht Mies van der Rohe in Chicago, Rückkehr nach


Deutschland, während des Krieges dienstverpflichtet bei der 


„Organisation Todt“

1945-46
Lehrveranstaltungen an der Hochschule der Künste Berlin

1945-47
Atelier für Architektur, Design, Textilien und Mode, Berlin-Dahlem



Erich Dieckmann, 5.11.1896 Kauernick/Westpreußen – 8.11.1944 Berlin
1918-20
Architekturstudium an der Technischen Hochschule Danzig

1920
Mal- und Zeichenstudium in Dresden

1921-25
Bauhaus Weimar

1923
Entwurf eines Speise- und Kinderzimmers für das Musterhaus


„Am Horn“ in Weimar

1924
Gesellenprüfung

ab 1925
Etatgeselle in der Tischlereiwerkstatt

1926-30
Leiter der Tischlerei an der Staatlichen Hochschule für Handwerk


und Baukunst, Weimar

1930-31
freiberuflich tätig

1931
Publikation „Möbelbau in Holz, Rohr und Stahl“

1931-33
Lehrtätigkeit an der Kunstgewerbeschule Burg Giebichenstein


Leiter der Innenarchitekturklasse bis zur Entlassung durch 


die Nationalsozialisten

1933-36
arbeitslos, zeitweise Zusammenarbeit mit verschiedenen 


Ateliers der oberfränkischen Polster- und Korbindustrie
1936
Referent und Sachbearbeiter für Betriebsgestaltung beim


„Amt Schönheit der Arbeit“ der Deutschen Arbeitsfront,


Hannover

1935-37
Siedlungsbau für die Wohnungsfürsorgegesellschaft und


GSW Berlin

1939
Referent für das deutsche Kunsthandwerk bei der Reichskammer


der bildenden Künste

